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Kandelaber-

artige

Freiftützen.
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verziert (Palazzo two/ab in Florenz) oder die Kanneluren fpiralförmig gewunden find

(Palazzo B€Z'Il(l[Qllll in Verona).

Bei anderen Säulen gehen die Spiralen nur durch die untere Hälfte des Steines,

während der obere Teil mit naturaliftifchem Blattwerk und Kandelabern in Flachrelief

bedeckt ilt (Hof des Palazzo Boncampagni in Bologna). Bei wieder anderen find die

unteren Drittel mit Figürchen und Fef’cons gefchmückt (Saw/a di San ]Warco in

Venedig), oder die Schäfte find mit Boffen— '

quadern der verfchiedenften Form und Be- Flg' 107.

arbeitung durchfchoffen (Fig. 106: Hof des

Palazzo Pz'flz') oder wie quadriertes Gemäuer

behandelt (Fig. 107: Palazzo Fanlazzz' in Bo-

logna), oder die Säulen tragen Schaftringe,

wie diejenigen des deutfchen Uebergangsltils

(Palazzo szlacqua, gz'a Zucc/zz'm' in Bologna),

wo auch die Bafenplatten achteckig ge—

fialtet find.

Noch andere Säulen befitzen Schaft—

bänder, die fich in der Nähe des Kapitells

in gebundener Form wiederholen; andere

zeigen fie als naturaliftifche Laubgewinde auf

die Kanneluren frei aufgelegt (Portal von

.Marz'a del/€ Grazz'o in Mailand, Scuola San

Rocco in Venedig).
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Als Baumftämme mit geltutzten Aef’ten

find einige Säulenfchäfte im Hofe des Bene-

diktinerklofters in Mailand behandelt, an

das fpätgotifche Aftwerk in den Fenfler-

umrahmungen des Palazzo Quaratefl in Flo-

renz erinnernd, über deren Entftehung und

Bedeutung 1W5y5r im unten genannten Buch“)

intereffanten Auffchlufs gibt.

Neben den hergebrachten konifchen

Säulenfchäften treten noch als originelle

Bildung die kandelaberartigen Stützen, be—

fonders in Oberitalien, auf. Einfach gebildet

find fie in den Treppenhäufern Genuas, wo

fie oft fiark belaftet find; dann reich und in

reizvoller Weile im Seitenfchiff von Maria dei Mz'racolz' in Brescia, wo fich aus

einem Kelch von Akanthos der Schaft entwickelt, der oben mit aufgehängten

Fel'tons verziert ift.
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Vom Palazzo Fanlazzz' zu Bologna.

In allen Fällen find diefe Kandelaberfiützen mit Pof’tamenten in Verbindung

gebracht, um fie flabiler erfcheinen zu laffen (Fig. 108).

An Portalen und Monumenten der Frührenaiffance bleiben fie eine beliebte

Zugabe, wo ihre Form und ihr reicher Schmuck auch erträglicher erfcheinen als

bei ihrer Verwertung an Park in Anfpruch genommenen Freiftützen.

51) MEYER, A. G. Oberitalienifche Frührenail'fance. Bauten und Bildwerke der Lombardei. Berlin 1900. Teil II,

S. 77, Fußnote 1,


